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len P. und rd. 20% in der Nicht
produktionssphäre beschäftigt.

Produktionsverhältnisse: Gesamt
heit der objektiven Verhältnisse 
zwischen den Menschen im Pro
zeß der Produktion, des Austau
sches und der Verteilung der 
materiellen Güter entsprechend 
dem Charakter und dem Ent
wicklungsstand der Produktiv
kräfte; eine Seite der dialekti
schen Einheit von —*- Produktiv
kräften und P., die die jeweilige 
—Produktionsweise bilden. „In 
der gesellschaftlichen Produktion 
ihres Lebens gehen die Men
schen bestimmte, notwendige, 
von ihrem Willen unabhängige 
Verhältnisse ein, Produktionsver
hältnisse, die einer bestimmten 
Entwicklungsstufe ihrer materiel
len Produktivkräfte entspre
chen." (Marx) In der Produktion 
wirken die Menschen nicht allein 
auf die Natur ein; sie müssen in 
bestimmte Beziehungen zuein
ander treten, um gemeinsam zu 
produzieren. Die Menschen „pro
duzieren nur, indem sie auf eine 
bestimmte Weise Zusammenwir
ken und ihre Tätigkeiten gegen
einander austauschen" (Engels). 
Die P. sind Gegenstand der mar
xistisch-leninistischen politischen 
Ökonomie; sie sind die grundle
genden gesellschaftlichen Verhält
nisse. Das Wesen der P. wird da
durch bestimmt, in wessen Eigen
tum sich die —Produktionsmit
tel befinden und welche Klassen
verhältnisse herrschen. Zu den 
P. gehören: a) das Verhält
nis der Menschen zum —>■ Eigen
tum an den Produktionsmit
teln und die sich daraus er
gebenden Verhältnisse zwischen 
den —Klassen und Schichten, 
insbesondere die Stellung der 
Werktätigen in der Produktion; 
die Eigentumsverhältnisse be
stimmen alle anderen Verhält
nisse der Gesellschaft; b) die aus

der gesellschaftlichen Arbeitstei
lung, der Verteilung der Produk
tionsmittel und der gesellschaft
lichen Arbeit auf die verschiede
nen Bereiche der Volkswirtschaft 
und die aus der Organisation der 
Produktion resultierenden Be
ziehungen; c) die in der gesell
schaftlichen Produktion existie
renden Leitungsbeziehungen, in 
denen die Einheit des arbeits
teiligen Produktionsprozesses 
verwirklicht wird; d) die Formen 
des Austausches der Arbeit oder 
der Produkte zwischen den Pro
duzenten; e) die gesellschaftli
chen Formen der materiellen In
teressiertheit an der Entwicklung 
der Produktivkräfte und deren 
Nutzung. Die P. der Gesellschaft 
bestimmen als System den histo
rischen Charakter der jeweiligen 
—*• ökonomischen Gesellschafts
formation, sie sind die Basis 
einer bestimmten Gesellschafts
formation (—v Basis und Über
bau). Es gibt folgende Grund
typen der P.: Urgemeinschaft, 
Sklavenhaltergesellschaft, Feuda
lismus, Kapitalismus, Sozialismus 
und Kommunismus. In den auf 
Privateigentum an den Produk
tionsmitteln beruhenden Gesell
schaftsformationen werden die 
P. dadurch gekennzeichnet, daß 
eine Minderheit - die Ausbeu
terklasse - die Mehrheit der 
Bevölkerung - die Werktäti
gen - ausbeutet und unterdrückt 
(—>■ Ausbeutung). So ist zum Bei
spiel im Kapitalismus die Arbei
terklasse, da sie keinerlei Pro
duktionsmittel besitzt, gezwun
gen, für die Kapitalisten zu ar
beiten. Die Kapitalisten üben die 
Kommandogewalt über die Pro
duktion aus und können sich die 
Arbeitsergebnisse der Produzen
ten aneignen. Sie sind dadurch 
imstande, die Arbeiter und auch 
andere Werktätige auszubeuten. 
In der sozialistischen Revolution 
entsteht ein neuer Typ von P.,
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